
764 Besprechungen

Eınıge Kleinigkeiten se1en angemerkt:
93 VO lıes GUVOYELV (statt OUVAELG).
5 E 10f. VO Wenn sıch eın Diakon verpflichtete, »dıe esetze un: anones«

halten, wırd die » Kenntniıs des Kirchenrechts«, die der Vertasser als notwendıg annımmt, regelmäfßig
nıcht oxrofß BCWESCH se1N; VO praktischer Bedeutung ohl 11UTr dıe lıturgischen Vorschriften.

243, der Übersetzung: lı1es »Serenos« (statt: Severos)
D Eıne Rechtsprechung der Kirche hat 7zweıtellos gegeben, wobe1 dıe kaum lösbaren

Fragen 1 Zusammenhang m1t der »episcopalıs audientia« außer Betracht bleiben können. Unter
dem Islam SeLzZiLe S1Ee sıch nahtlos fort, als den Kırchen VO seıten der Herren Jurisdiktions-
autonomıe zugestanden wurde.

294, VO en ENLOKONOC 1St durch Druck mi1t dem lateinıschen Zeichensatz antetallt
333 Graf, Verzeichnıis: lies 1954* (statt 19542).
3235 Die [Dıssertation VO Julius Afsfalg (»Die Ordnung des Priestertums«) sollte nıcht nach

dem maschinenschriftlichen Manuskrıiıpt, sondern ach der ohl eichter zugaänglıchen gedruckten
Ausgabe zıtlert werden: Kaıro 1955 (Publications du Centre d’Etudes Orientales de la Custodie
Francıscaıine de Terre-Saıinte. Coptica. 1)

Beım Seitenumbruch scheint CS ach Erstellung des Verzeichnisses der benutzten Papyrı och
Anderungen gegeben haben, da{ß einıge Seitenzahlen 1M Regiıster e1InNs erhöhen sınd Der
Schaden hält sıch 1ın Grenzen, weıl die Stellen me1lst anhand der ebentalls angegebenen und
zutretffenden Fufßnotennummer leicht tinden siınd

Die sachkundige, gründlıche und guL esbare Arbeit annn uneingeschränkt empfohlen werden.
Hubert Kauthold

Frıtz Miıtthof, Eın spätantıkes Wirtschaftsbuch AaUuUs Diospolıis ArVd: der Erlan-
CI Papyruscodex un: die Texte AaUsSs seinem Umfteld Erl Di0sp.), München

Leipzıg S5aur) 20062 (Archıv tür Papyrusforschung, Beiheft 12); ISBN
3-598-77547-4, 78 Uro

Wıe das vorstehend besprochene Buch VO Georg Schmelz Wwelst auch die vorliegende Textausgabe
aut die Bedeutung der Papyrologie für die Kırchengeschichte hın. Ihr Herausgeber, Althistoriker
un: Papyrologe ın Wıen, legt eıne wesentlich verbesserte Neuedition VO Erlanger Papyrı VO

S1e enthalten eın Wırtschattsbuch nebst zugehörigen Texten, stellen Iso insgesamt eın » Dossier«
der »Archıv« dar, nach dem Sprachgebrauch der Papyrologie die schriftliche Hınterlassen-
schaft eıner Person der elınes Haushalts. In dem Wıirtschattsbuch wiırd der Empfang un:! die
Auszahlung VO Bargeld testgehalten. Sıeht INa  z} sıch die beigegebenen Photographien der sehr
fragmentarischen Papyrı un: lıest INa den eintönıgen TLext der Urkunden, der tast 11UT AUS

Namen, Beruten und Geldbeträgen besteht, sollte 11a nıcht olauben, da{fß der Herausgeber 1n
seıiner Eıinleitung trotzdem wichtige Erkenntnisse mıtteilen kann

Anhand der (Ortsnamen welst überzeugend nach, da{fß das Ossıer 1n Oberägypten, wahr-
scheıinlıch 1n der Gauhauptstadt Diospolis Parva entstanden 1ST. Z u datıeren 1St auf
I5 Chr. Bemerkenswert ISt, da{ß Gx sıch sechs Bogen eınes Papyruskodex handelt. ährend
lıterarısche Papyrushandschrıiften 1ın Buchtorm schon se1lt dem Jh neben den aılteren Rollen
bekannt sınd, galt als altester Kodex tür dokumentarische Texte bisher eın Exemplar AUS$S dem

Möglicherweise erst eım Druck des Buches entstanden. Der Rezensent kennt solche
Phänomene VO seıner atıgkeıt als Herausgeber dieser Zeitschriuft.
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Jahre Der Erlanger Kodex 1St Iso mehr als ehn Jahre alter. Er bestätigt arüber
hınaus dıe schon bekannte Tatsache, da{fß Kodizes Zuerst 1n Oberägypten für dokumentarische
7wecke verwendet wurden.

Unter den Namen 1n den Buchungseinträgen erscheinen och kaum typısch christliche, doch
kommt bereıits eın Bischof un:! eın Priester VOlLIL, be1 denen sıch ach Meınung des Herausgebers

christliıche Amtsträger handelt. Er verkennt natürlıch nıcht, da{ß die Begriffe ENLOXONOG und
NOEOPUTEQOG auch 1mM nıchtchristlichen Bereich verwendet wurden, doch we1lst daraut hın, da{fß
die als NOEOHUTEDOL XOLWNG ekannten Dortbeamten bereıts 1m Jh abgeschafft wurden (S 2 9
Anm 83) Wenn die Deutung richtig iSts hätten WIr mıt dem Kodex den erstien und einzıgen
Beleg für eınen Bischot ON Diospolis Parva. Die Erlanger Papyrı werden übrıgens 1n dem
vorstehen angezeıgten Buch A Schmelz nıcht erwähnt un sınd 1n seiınem Zusammenhang
uch nıcht ergiebig, weiıl 1L1UT Amt un: Name ZENANNL sınd

Der Herausgeber vermutet, da{fß der Kodex aus einem christlıchen Haushalt STAMML, weıl die
DienerZeıl wohl christliche Namen tlragen und weıl eiıner Stelle der Anfang des Vaterunsers
zıtlert wırd NATEOQ NUOV SV TOLC Dabe! soll - sıch »das vermutlich zweıtälteste
Zeugnis dieser Gebetsformel In den Papyrı« handeln. Wahrscheinlich wurden 1n dem Oss1er die
tinanzıellen Aktivıtäten eıner Person AUS der Oberschicht VO Diospolis DParva testgehalten.

In der Eıinleitung ehandelt der Herausgeber arüber hiınaus alle weıteren miI1t den Papyrı
zusammenhängenden Fragen erschöptend. Wıe bereits AUS dem Gesagten erkennDar, beschränkt

sıch dabei nıcht aut philologische Gesichtspunkte, sondern ezieht auch das hıstorische Umtfteld
mi1t e1in. Die anschließende Ausgabe der Texte, denen auf der gegenüberliegenden Seıte eıne
Übersetzung beigegeben ISt, wiırd zusätzlich noch eingehend kommentiert und durch austührliche
Register mustergültig erschlossen.

Dıie überaus sorgtältige un: kenntnisreiche Arbeıt des Herausgebers ze1gt, welche Erkenntnisse
selbst AUS einem trockenen buchhalterischen Werk werden können.

Hubert Kauthold

xel Bayer, Spaltung der Christenheit. Das SOgeENANNLE Morgenländische Schis-
VO 1054 (Beihefte zZu Archıv für Kulturgeschichte, eft 53 Böhlau-

Verlag öln 200Z: 774 Seıten, ISBN 221270520226

Geschichtswissenschaft mu{fß und ann sıch nıcht aut kommentarlose Chronistik der neınan-
derreihung bloßer »Fakten« hne Interpretation beschränken. Indes sollte S1e sıch zumiındest be1
der Behandlung relıg1öser der weltanschaulicher Kontroversen ach Möglıchkeit auf den Stand-
punkt eınes neutralen Beobachters zurückziehen. IDiese Haltung nımmt dıe vorliegende Abhand-
lung, die 1im Sommersemester 2000 VO der Phiılosophischen Fakultät der Unıiversıität öln als
Inauguraldissertation ANSCHOINLINL wurde, VO der Sache her durchaus e1n Dennoch: Waäre
nıcht der Zeıt, den Terminus »Morgenländisches Schisma« nıcht 1Ur durch das Adjektiv
»SORCENANNLECS« abzufedern, sondern endgültıg 1n der geisteswissenschaftlichen Müllbeseitigungs-
anlage entsorgen? Allzu deutlich STammtL. AUS eiıner eıt und spiegelt eine Haltung wıder, 1n
der 111a 1M westeuropäıischen Kulturkreis wıssen meınte, WeTr sıch da VO WC abgespalten
hat un tolglich die Schuld entstandenen Unglück tragt. Eın, WEeNnNn offenkundıg auch UuNnge-
wolltes, Weıterschleppen ausgedienter Denkmuster 1St gerade ann schlicht bedauerlich, WEenNnn CS

durch eiıne beachtliche Arbeıit geschieht, die sıch eben JE 1e] ZESEIZL hat, zuizeıgen, da{ß eın
lange Zeıt tür eın I1 charakterisıierbares und datierbares Ere1gn1s gehaltener Vorgang 1n Wırk-


